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angegriffen würbe, bagegen faben wir mefrfadjen 93etfucfjeit beigewofnt,

jum Sfeit auef felbfl angeorbnet, wo mit fdjarfen (Sartoucfen baS (Sarrefeuer

geübt wutbe, unb faben babei bie (Erfafrung gemadjt, baß baS Süden
faft unmögtief ift unb bie Seute In ben elften ©lieoern ängftlid) unb unruf ig
fein muffen, wäfreno namentlicf bie Unrufe wegfiel, fobalb gefniet würbe.
SBir muffen bafer bem Stieberfnieen energifcf baS SBort reben unb Perweifen

babei auf baS S3eifpiel ber englifdten Slrmee, namentlicf aber audj ber

englifdjett Milij, beren (Slementartaftif wie bie unfrige ein piergtieberige«
(Sarre »orfefreibt uttb bann bie beiben erften ©lieber ungefäfr auf gleicfe
SBeife, wie wir oben Porfcf lagen, nieberfnieen läßt.

Stacf ben Perfefiebenen geuer folgt in ber ©olbatenfcfule nodj eine

Slnjafl Pon bafin etnfcflagenben Stegein, bie bisfer gefef tt batten unb bie

gewiß öon fofem SBertf finb. SBtt fätten födjftenS nodj gewünfdjt, baß audj
bie ©cftefitfeorie beigefügt wotben wäre, bie gewiß fier am efeften ifren
3ßlafe fänbe.

Slm ©djluffe ber ©olbatenfcfule folgt nun als britter 5l6fcfnitt bie

Sefre beS S3ajonnettfedjtenS. ©amit ift ein großer ©djritt Porwärtö getfan;
baS biSferige Stegtement entfpraef nidjt einmal ben 6illigflen Slnforberungen
unb-beffere SSorfcfriften über biefen wiefttgen Sfeil bet Snftruftion beS S«»

fanteriften waten btingenb notfwenbig. Sn mefteren Äantonen würbe baS

SSaionnettfecften längft nidjt mefr nach bem eibg. Steglemente, fonbern nadj
ber gebiegenen Stnteitung beS^rn.Äommanbanten <§inbenlang inftruirt. Stun

ift auS beliebteren, fowie auS bem ^ntwutfebeS ^rn. Major •§.Müller, ber

fief namentlicf bem fäcffifcfen g3ajonnettfedjttegleiiient — einem ber beften—
anfcfließt, bie neue SSorfcfrift entftanben unb fönnen wir auef fier nidjt in
eine eigentlicf e Äritif berfelben eintreten, fo bürfen wir boef wofl befaup»
ten, baß ber neue (Sntwurf wirflief praftifef ift; nur baS (Sinjige faben wir
auSjufefcen, — er ift immerfin nodj jtemlidj weitläufig unb ei fragt fid),
ob ti mögtidj ift, baS SBajonitettfecften bei unferen furjen Snftrttftionen fo
bttrefjumaefen, wie eS baS Stegtement »erlangt; ift eS möglidj, befto beffer;
Wir begrüßen übrigens mit grCuben in biefem (Entwürfe bie tücftige, ptaf»
tifdje Sluffaffung, bie ftcf überall geltenb madjt.

©oPiel über bte ©olbatenfcfule, wie fie fidj nacf bem neuen (Entwürfe
geftatten foll. Unfere Äameraben finb fidjerlicf mit unS einperftanben, wenn
wir in alten biefen Steuerungen einen gewaltigen gortfdjritt erbtiden, ben

Wir nodj Por Äurjem faum foffen bürften, ba namenttict) baS ÄleibungSreglement

öon 1852 mit feinem ftarren geftfalten am Sitten unS als Slnjei«
eben erfdjeinen mußte, baß bie föferen militärifcfen Stegionen ieber Slbänie-

rung ber Steglemente entgegen feien. SBir fpreefen nun bie Hoffnung auS,
paß auef in ben Äantonen bie bei ber Snftruftion gewonnene Seit ju bem fo
wichtigen gelbbienft in feinen mannigfaefen S3ejiefungen benufct werben
möge unb wollen babei ben SBunfcf auSfprecf en baß pon ber Snftruftoren-
fefute Pon Sfun auS ein frifefer SBinb bie alten Srüllmeiftereien üerfdjeuctjcn
mödjte, bamit unfere Slrmee immer fampf» unb fiegeSfäf ig« werbe.

(gortfefeung folgt.)
3nbalt: Heber bie Slnrocnfcung bti galrmntfdjcn ©tromä jur äünbung ker ÄrtegS*

mitten. — (Stnigeä über bai »ereinfaajte ©retjtvreglcraent ker Infanterie.

©a) wetgtjauferfdje SBuajbructeret.
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angegriffen wurde, dagegen haben wir mehrfachen Versuchen beigewohnt,

zum Theil auch selbst angeordnet, wo mit scharfen Cartouchen das Carrêfeuer

geübt wurde, und haben dabei die Erfahrung gemacht, daß das Bücken

fast unmöglich ist nnd die Leute in den erstcn Gliedern ängstlich und unruhig
sein müssen, während nanientlich die Unruhe wegfiel, sobald gekniet wurde.
Wir müssen daher dem Niederknieen energisch das Wort reden und verweisen

dabei auf das Beispiel der englischen Armee, namentlich aber auch der

englischen Miliz, deren Elementartaktik wie die unsrige ein viergliederigeS
Carr« vorschreibt und dann die beiden ersten Glieder ungefähr auf gleiche

Weise, wie wir oben vorschlagen, niederknieen läßt.
Nach den verschiedenen Feuer folgt in der Soldatenschule noch eine

Anzahl Von dahin einschlagenden Regeln, die bisher gefehlt batten und die

gewiß von hohem Werth find. Wir hätten höchstens noch gewünfcht, daß auch
die Schießtheorie beigefügt worden wäre, die gewiß hier am ehesten ihren
Platz fände.

Am Schlüsse der Soldatenschule folgt nnn als dritter Abschnitt die

Lehre des Bajonnettfechtens. Damit ist ein großer Schritt vorwärts gethan;
daS bisherige Reglement entsprach nicht einmal den billigsten Anforderungen
und-bessere Vorschriften über diefen wichtigen Theil der Instruktion deS

Infanteristen waren dringend nothwendig. In mehreren Kantonen wurde daö

Bajonnettfechten längst nicht mehr nach dem eidg. Réglemente, sondern nach
der gediegenen Anleitung des Hrn.Kommandanten Hindenlang instruirt. Nun
ist aus der letzteren, sowie aus dem Entwürfe des Hrn. Major H.Müller, der

sich namentlich dem sächsischen Bajonnetlfechtreglement— einem der besten—

anschließt, die neue Vorschrift entstanden und können wir auch hier nicht in
eine eigentliche Kritik derselben eintreten, so dürfen wir doch wohl behaupten,

daß der neue Entwurf wirklich praktisch ist; nur das Einzige haben wir
auszusetzen, — er ist immerhin noch ziemlich weitläufig und es frägt sich,

ob es möglich ist, das Bajonnettfechten bei unseren kurzen Instruktionen so

durchzumachen, wie es das Reglement verlangt; ist es möglich, desto besser;

wir begrüßen übrigens mit Freuden in diesem Entwürfe die tüchtige, praktische

Auffassung, die sich überall geltend macht.
Soviel über die Soldatenschule, wie sie sich nach dem neuen Entwürfe

gestalten soll. Unsere Kameraden sind sicherlich mit uns einverstanden, wenn
wir in allen diesen Neuerungen einen gewaltigen Fortschritt erblicken, den

wir noch vor Kurzem kaum hoffen durften, da namentlich das Kleidungs»
règlement von 1852 mit feinem starren Festhalten am Alten uns als Anzeichen

erscheinen mußte, daß die höheren militärischen Regionen jeder Abänderung

der Réglemente entgegen seien. Wir sprechen nun die Hoffnung auS,
daß auch in den Kantonen die bei der Instruktion gewonnene Zeit zu dem so

wichtigen Felddienst in seinen mannigfachen Beziehungen benutzt werden
möge und wollen dabei den Wunsch aussprechen, daß von der Jnstruktorenschule

von Thun aus ein frischer Wind die alten Trüllmeistereien verscheuchen
möchte, damit unsere Armee immer kämpf- und stegesfähiger werde.

(Fortsetzung folgt.)
Inhalt: Ueber die Anwcndung des gawanischcn Stroms zur Zündung der KriegS-

minen. — Einiges über das vereinfachte Ererzirreglement dcr Infanterie.

Schwetghausersche Buchdrueterei.
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